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^ ^ kstehung des Osterfestes.
fan^ ^ ^ Bistentuin bei den alten Germanen Ein«

ft($ | '°& e6 Gel'mî ^ christliche Kirche ohne Zweifel ein
J 9 oite h . isüit. Qr2n bewiese », wie sie christliche Feier»beihnitj «P " ewiesen, wie sie christliche sg

Die° Feste und Gebräuche anznlehnen
^ "Ngsfesth3etgt sich auch recht deutlich bei dem 3

oev
Aufer-*, a»T0UX.T } J uulV iciy » ucuiuuj uci ucm

klernxiw's/ christlichen Kirche, wo das heidnische Fest
lühiL fo 8ar h’e'' Irühlingsgöttin Ostara dem christlicheni, ""che Ann-Ü, . Namen gegeben hat . Doch auch ,dasd».^ e HgsigH-' ' Zainen gegeben hat . Doch auch

ist e ' aus  dem die christliche Osterfeier ge>
o'k°, ^ Ursprünglich ein Frühlingsfesl . Zugleich

christliche Osterfeier
ftf '. ' s °beP ^ .P ' ^ p' ung >'ch ein Friihlingsfest . Zugleich
hi. 3irnpi aurt)  die Gedächtnisfeier für den Auszug der
kii..i. '"'!prlinnn <" b Aegypten , und zu Christi Zeiten war

-Ü-Iein hx- -i.b Bedeutung des Passahfestes dem Be¬
tz, 4N indischen Volkes schon gänzlich entschwunden.
^Mhsest tz. ^ stlichen Kirche entwickelte sich dann da«, —ne» r> ^ ^ tlichen
st!'? K>m wl . 2uden zum Auferstehnngsfest des Heilands
LT  3 «®? » * der christlichen Kirche. Denn auch
-Lohnte c? sten blieb das Passah zunächst das alt-
Ä? ^ wählln, - Apolitische Fest der Väter , zu dem sich
kL i>az pii ™. ,n  immer stärkerem Maße die Erinnerung

iongs!>n,x " " d Sterben des Herrn gesellte. Ueber
«>? deni Entwicklung eines christlichen Osterfestes
^ kQs aus ii en  Passah erfahren wir znm ersten Male
f. ^ hundert« " dur Ereignis von der Mitte des zweiten
,-i?"b ' Damals war der greise Patriarch Poly-
o, ' Rn»? c ^ mischen Gemeinde während der Passah-
fn?? e Asien- ^' eierte man das Fest nicht mehr wie in der
b{ “ ei'b Qm SnQtl> iüdischer Weise am Abend des 14. Nisun,
t>ü, ->dlQth°cĥ ?." " iag , und zwar stets am Sonntag unter
Ci», iegxg- .." " Ich berechneten Frühlingsvollmonde , als
$ tQ, Pfote tjLf ’m Auferstehung des Herrn . Gegen diese

dest gN Polykarp und berief sich auf den heiligen
«tm Nu »Ä .Qstoiischen Väter , mit denen er selbst noch
zv. p°Nn sî ^Nlior Weise das Passahmahl gehalten . Es
il,? '"yg füb?t° E' n Streit , der damals zu keiner Ent-

V *C2fc Cber
’ ..v Don'niRm Bienfchenalter kam er zwischen den

nun an etwa ei» Jahrhundert

■Oer von w -»cenilyenairer ram er zwlicyen oen
Ln. Atctron„,i,o'u und Kleinasien zum vollen Ausbruch
her?' "stenen *r  ® on  Ephesus Polykrates berief sich inC "SelegA auf Johannes , der an d
lz w?t,Qt Ud)en ^ P ° lykarp und die ander.
' ? '!»n o„^^„lüirche, sie alle hätten das Passah ambi

in
der Brust des

anderen Ahnherrn

iv

Hen»n^ Zlten.
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Qji "'■» qut Der römische Bischof Victor verwies
N In ^ radition in seiner Kirche und machte die

sich, Nkt d,/lEstes am Sonntag zu einem solchen Kar-
ich-n^ lomm,,« . "Ubens, daß er alle Gegner dieser An-

"yd , -N " k und so den Bruch zwischen der asiati-
Maha!" ' !^)en Kirche vollzog . Der Kirchenvater

Spe,r flehotf.n e ^- ur  Pstbe und Eintracht : „Die Apostel
- « E. ynd y'ewand ein Gewissen zu machen über
Ml QfiatifaJ!1f '^ lJer  Neumonde und Sabbate ."
il . Ab°n?yl am Ä?. 8eier stand ja der ursprünglichen am
llUflS '' ^ "x'yvhl ei,,? , " ö des 14. Nisan hatte Christus das
" a,ohei 8 SSoffnh * äur Erinnerung daran feierte man

&Uti, viy P - s-ysyostl als ein Gedächtnis - und Liebesmahl,
äeffpi! "Uch Dn« k tt,tn  u ' cht verzehrt wurde ; denn dieses
5erÄ werden” ? enûden nur in ihrer heiligen Stadt ge-

A  H . a 1unfe Qn °7"st sich mit der Feier dieses Liebesinahls
y | V u. bet es , den Tod Jesu verknttpste, war nur natür-
, i iiili-s/y'che. ouch im natürlichen Entwicklungsgang

iiein" Üe8eiiiihn. Q!;Jiiöifcije Element der Feier dem christ-iieptp raeilühpr « wonwe liiemtiii oei tyciei utm uiu | i=
ljde, die a „. r o °Uig zurücktrat und die römische Sitte

% Älnn "!>-b ^ riften des 3. Jahrhunderts
ai: erdch» uesthaltenden bereits unter dem

werden
Namen^QnkNäeinipr ''. iie >thaltenden bereits unter dem Namen

«eil,,,? Oon roc . ols Ketzer gebrandmarkt . Die großeÜ>N .„,. . "«0 hat ki-c> s ., ..« c...

^ e,lt lrt)'ieben Qt ^ öann  ollgemein für die römische

b^ albanien zum âutonomen-
Epirus wurde.

Ĥ Trö^ yS-
de» an« “sl" ^ rmzen Wilhelm zu Wied als ersten

, "d f"' i>Qtten ^ Won geschaffenen Fürstentums Albanien
? "y»ep det ^ war gegen Ende Dezember v. I . —.
fa? die erftp!? mert.e 8ürst die Wahl angenommen.

^stch .^ yiQch. " ychdem bekanntgeworden war . daß di«
..stämTs dez „ den Prinzen Wilhelm zu Wied als ersten

fa IW erftov. m . uie xwani angenommen.
>? .EEychte oon einer Bewegung unter

lviiî . y feien „1t südlichen Albaniens aus, die, da sie
M k 8"n, Fürst - " Einer Zugehörigkeit zum „aufge-

Nun nichts wissen wollten . Diese Be-
re fteivecht Don " >cht ganz drei Monaten'echten

dank
',rt  ifiQn ^ werp^ EN Aufstand gediehen , der vielleicht

ne ' Oone y för den Frieden Europas wer-
^onRifi er  llntätigkeit der Großmächte , die die

HLÄ^ JchM̂ 'b-n —- "" .. -

. N" 'n wollten
‘ ."Kle
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Q,'it|,! e,, »Q e'jN £ Aufstandes ist der Epirote Zograph
e>^? E> x,.. ?y Vierteljahr Generalgouverneur o

5 ? " °!"
/ »Nfstk

5^ bo9®$ n ?. "usruffeu
ließen , ohne sich zu einem

zu können . Es ist aller-QQs pH, uu i‘u|(en zu rönnen , crs 1,1 aner-
tj, die fn ? Ew" l st ' t der miederaufgerollten Balkan-

bi“? ! Diplomatie gründlich versagt hat.
l °"N V'n« eihpl " us' lanoes ist der Epirote Zograpyos.

L? ' ' Hin, >w Vierteljahr Generalgouverneur ov"
si" ^ Neii ii .n -° ?t des den Griechen durch den Lon-
m ^Qn,l e,es- VR?cera le|len , direkt an Albanien grenzen-
'Jl!1'11 m ^Nonh \ üor  kurzem war er in dieser Stellung
tî O ^ nicb, "Et athenischen Regierung und ist es.

"t V- ' pwEhr offiziell, natürlich jetzt erst recht.
ebt Uar u, e^ , tunge ,i getroffen waren , proklamierte

Präsident eine „autonome Regierung

von Nord -Epirus " zu dem Zwecke, diesen ungefähr 6000
Geniertkilometer umfassenden Teil 2llbaniens der griechi¬
schen Kultur und Sprache zu unterwerfen . Mit Hilfe
riechischer Offiziere und Unlervsfiziere hatte unter den
uspizien des „Präsidenten " der griechische Oberst Spiro-

noulios gleichzeitig die „Heiligen Bataillone " geschaffen,
die sich aus Reservisten der griechischen Armee , aus Frei¬
willigen und aus der einheimischen Bevölkerung rekru¬
tierten . Die ethnologischen Gründe , mit denen Zographos
und die Seinen ihre Ansprüche zu stützen versuchen, sind
indessehr fadenscheinig .Die„Autonomen " behaupten ,Argyro-
kastron, Delphinon und Koritza seien Griechenstädte , über¬
sehen aber anscheinend dabei , daß in eben dem neuen Ge¬
biete der Hellenen , dessen Hauptstadt Ianina ist, mehr
Albanier und Türken sitzen als Griechen im südlichen
Albanien.

Eine der ersten Handlungen der aufständischen Epiroten
war , mohammedanische Albanier aus Argyrokastron und
Delphinon als Geiseln festzuhalten , um sicher zu sein, daß
sie bei ihrer Erklärung , am Kampfe teilnehmen zu wollen,
bleiben . Weiter schickte Zographos an die Internationale
Kontrollkommission eine Erklärung , daß er es als Heraus¬
forderung betrachten würde , wenn auch nur ein einziger
Albanier den „autonomen Boden " betreten wollte . Dann
berief er alle angesehenen Bewohner der „autonomen"
Distrikte zur „ersten konstitutionellen Volksversammlung ",
damit auf dieser die Landkarte , eventuell die Grenze des
„autonomen Epirus " bestimmt würden . Schließlich for¬
derte der Präsident der Republik alle männlichen , im Alter
von 19 bi? 45 Jahren stehenden Bewohner jener Länder¬
strecken ans, zum Waffendienst unverzüglich anzutreten ;
die zwischen 45 und 55 Jahren Stehenden sollten Hilfs¬
dienste leisten bzw. zur Landwehr verwendet werden.

Die Aufständischen sind, da viele, in den letzten Balkan¬
feldzügen erprobte griechische Offiziere und Soldaten unter
ihnen sich befinden , in vorzüglicher Weise militärisch
organisiert , was man von den meisten , allerdings als
persönlich tapfer bekannten Albaniern nicht sagen kann;
denn diese müssen erst militärisch geschult werden , und
darüber wird wohl bei ihrer trotzigen Wildheit ein gut
Stückchen Zeit vergehen.

Schließlich fehlt es den „autonomen " Epiroten auch keines¬
wegs an Mitteln zum Kriegführen . Eine weitverbreitete
Kollekte, an deren Spitze bekannte und angesehene Per¬
sönlichkeiten stehen, bringt täglich namhafte Summen ein,
die der „autonomen " Negierung als Unterstützung zuge¬
sandt werden.

Der entferntere Zweck der ganzen Bewegung liegt
natürlich klar zutage . Die edlen Hellenen hoffen, daß es
mit diesem „autonomen " Epirus genau so gehen werde,
wie früher mit Kreta ; daß es nämlich in irgendeinem
günstigen Augenblicke doch noch seine Aufnahme in den
griechischen Staatsverband durchsetzen werde . Unwillkür¬
lich denkt man dabei übrigens an den im Jahre 1837 von
einzelnen Pankee -Abenteurern geschaffenen „unabhängigen
Staat Texas ", der bekanntlich einige Jahre später von der
Washingtoner Bundesregierung durch List und Gewalt
mit den Vereinigten Staaten verschmolzen wurde.

Deutsches Reich.
Die TSkigkei » des Reichstages . Vom 25. November

1913 bis zum 27. März 1914 hat der Reichstag 69 Sitzungen
abgehalten . Davon entfielen 48 Sitzungen auf den Etat,
11 auf die Beratung oon anderen Regierungsvorlagen , 7
auf Interpellationen , 2 auf Initiatioanträge , 5 aus Petitio¬
nen . Aus der oorangegangenen Arbeitsperiode hatte der
Reichstag neben einer Anzahl oon Rechnungen und Be¬
richten 8 Gesetzentwürfe übernommen , oon denen bis jetzt
2 erledigt sind. — Seit der Vertagung am 30. Juni 1913
bis zu den Osterferien wurden 21 Gesetzentwürfe einge¬
bracht und davon 7 erledigt.

Zur deutsch -russischen Handelsvertrags -Frage . Auf
einem vor wenigen Wochen in Kiew abgehaltenen süd-
russischen Kongreß , der sich hauptsächlich mit der Vorbe¬
reitung eines russischen Handelsvertrages mit Deutschland
beschäftigt hatte , hatte sich die Mehrzahl der Teilnehmer
dahin geäußert , daß dem Deutschen Reiche von Rußland
wirtschaftlich der Krieg erklärt werden müßte . Im Gegen¬
sätze zu dieser Tagung scheint, wie der Deutsch-Russische
Verein , E . V., berichtet, ein gegenwärtig in Wilna ver¬
sammelter Kongreß für das Nordwest -Gebiet des Zaren¬
reiches, auf dem sechs Gouvernements von mehr als 200
Teilnehmern vertreten sind, sich friedlicher , und deshalb
praktischer Arbeit widmen zu wollen . So hat der
Kongreß gleich im Anfang Wünsche auf Ermäßigung der
Zölle für koloniale Lebensmittel sowie auf Verbesserung
des Muster - und Postpaketverkehrs aus und nach Deutsch¬
land geäußert . Die Getreide -Sektion des Kongresses be¬
schloß außer wirtschaftspolitischen Maßnahmen inner¬
russischer Natur dahin zu wirken, daß die Zölle aus
Schwefelsäure , auf Motorflüge , auf landwirtschaftliche Ma¬
schinen usw. aufgehoben werden möchten. Die Industrie-
Sektion wünscht Zollermäßigung für Druckereimaschinen,
Zollrückerstattung bei der Ausfuhr von Erzeugnissen der
in der dortigen Gegend verbreiteten Stickerei- und Spitzen¬
industrie.

Die Altpensionäre aus dem Soldakenstande . Wenn
auch der dem Reichstage vorgelegte Gesetzentwurf über
Aufbesserung der Bezüge der Altpensionäre im Text Per¬
sonen der Unterklassen des Soldatenstandes nicht erwähnt
hat , so darf man daraus doch nicht den Schluß ziehen.

daß für diese keine Slufbesserungen geschaffen werden
sollen. Denn aus der B e g r ü n d » n g zur Vorlage geht
deutlich hervor , daß für diejenigen Personen der Unter-
klaffen des Soldatenstandes , welche nach den Grundsätzen
des Reichsbenmtengesetzes abznfinden sind, oder welche,
als versorguagsberechtigi anerkannt , die Wohltaten des
Mannschaftsversorgungs -Gesetzes vom Jahre 1906 noch nicht
genießen , ihrem Bedürfnis entsprechend unter gewissen
Bedingungen Beihilfen im Unterstützungswege vorge¬
sehen sind.

Bevorstehende Enthaftung der deutschen Lustfahrer.
Die in Perm oon den russischen Behörden festgehaltenen
drei deutschen Luftfahrer , Berliner , Haase und Nicolai,
werden , wie die „R . Pr . K." von einer dem kaiserlich
russischen Aeroklub nahestehenden Seite erfährt , voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen in Freiheit gesetzt werden.
Der Aeroklub unlerstützt seinerseits aus sportlichem Interesse
die Bemühungen der deutschen Botschaft um Freilassung
der deutschen Herren aufs nachdrücklichste. Man ist in
diesen Kreisen davon überzeugt , daß die russischen Behörden
von Anfang an nicht die Absicht gehabt haben , den fest¬
gehaltenen Deutschen wegen Spionageverdachts den Prozeß
zu machen ; es fei vielmehr nur darauf angekommen , den
entschiedenen Willen der russischen Regierung zu statuieren,
ihre Bestimmungen hinsichtlich des Ueberfliegens ver¬
botener Zonen von fremden Fliegern und Luftfahrern
gewahrt zu sehen . Da dieser Wille nunmehr mit un¬
zweifelhafter Deutlichkeit zum Slusdruck gekommen sei,
stehe der Freilassung der festgehaltenen Deutschen nichts mehr
im Wege . Man glaube deshalb in Petersburg , daß die
Enthaftung Berliners und seiner Fahrtgenvssen unmittel¬
bar bevorstehe.

Ausland.
Großbritannien.

Oie Homernle -Vill kt zweiter Lesung angenommen.
Bei der Wiederaufnahme der Debatte zur Homerule-

Bill im Unterhanse sprach als erster Redner der Iren-
führer Redmond und regte , um den Unionisten entgegen-
znkommen , eine Vermehrung der Sitze für Ulster in dem
zukünftigen Dubliner Parlament an ; indes ließ er auch
keinen Zweifel darüber , daß er von der Regierung Er¬
füllung ihres Abkommens mit den Iren fordere , nämlich
die Gesetzwerdung der Homerule vor de» nächsten Wahlen.
So hatte es denn der Führer der Unionisten , Bonar Law,
sehr leicht, einen neuen Friedensvorschlag zu machen, da
er wußte , daß dieser unannehmbar sein würde . Er er¬
klärte nämlich , die Opposition würde jedes oer-
nunftmäßige Opfer bringen , um das Unheil eines
Bürgerkrieges zu vermeiden , doch könne dieser nur auf
zweierlei Weise abgewendet werden , entweder durch Aus¬
schließung oon Ulster oder durch allgemeine Wahlen.
Zwischen der Regierung und den Nationalisten sei ein
Geschäft gemacht worden , und dies versperre den Weg
und hindere die Regierung in ihrer Bewegungsfreiheit.
Er sei indes bereit , auf die Anregung , neue Verhandlungen
zu eröffnen , einzugehen , doch fei es fraglich, ob diese Ver¬
handlungen einen Zweck hätten , wenn Redmond gegen
jeden Vorschlag sein Veto Anlegen könne . Wenn di«
Regierung wirklich beabsichtige, den Ausschluß Ulsters
aufrichtig in Erwägung zu ziehen , falls das Volk von
Ulster nicht unter die Homerule -Bill kommen wolle , so er¬
öffne sich ein Weg zum Frieden und die Opposition würde
alles tun , um eine Beilegung auf dieser Grundlage zu er¬
reichen.

Die Debatte zog sich bis gegen Mitternacht hin und
verlief teilweise sehr erregt . Schließlich wurde die Homerule-
Bill mit 356 gegen 276 Stimmen in zweiter Lesung an¬
genommen.

Soviel über die weitere Behandlung der Vorlage au»
Regierungskreisen verlautet , besteht dort die Absicht, die
Vorlage dem Oberhause erst in etwa einer Woche vorzu¬
legen , um so Zeit zu gewinnen zur Ermöglichung neuer
Verhandlungen zwischen der Regierung und den Parteien.

Frankreich.
von der Frcmdeniegion.

Eine Note des französischen Kriegsministeriums vom
Montag nimmt Stellung zu einer von Pariser Zeitungen
deutschen Blättern entnommenen Nachricht, derzufolge ein
Fremdenlegionär aus Deutschland , der aus Remagen oder
Breslau stamme und William Nudnick heiße, am 10. Ja¬
nuar d. I . in Sidi bei Abbes erschossen oder in dem
Moment seiner Festnahme getötet worden sein sollte. Der
einzige Zwischenfall jedoch, der sich in dieser Zeit ereignet
habe , sei der Selbstmord eines französischen Legionärs.
Die letzte militärische Hinrichtung im Bezirk Oran habe
am 6. Juli 1913 stattgefunden und sei an einem Fran¬
zosen vollzogen worden , der wegen Beleidigung und Be¬
drohung von Vorgesetzten zum Tode verurteilt worden
war . Ein Legionär namens William Rudnick aus Bres¬
lau sei zwar in der Rolle oon 1911 in der zweiten Legion
verzeichnet ; er habe sich aber zu dieser Zeit in Ostmarokko
befunden , von wo er am 12. November 1911 desertierte,
ohne wiedergefunden oder verhaftet zu werden . Alle Nach¬
richten in deutschen Blättern darüber seien also nicht richtig,

China.
Präsident Fuanschikai als Diktator?

Der neue Verfassungsentwurf gibt , soviel darüber be¬
kannt wurde , alle Rechte in die Hände des Präsidenten.
So entscheidet dieser über Krieg und Frieden , hat da»



zderkommando über Armee und Manne , jchnetzt Berrrag «,
ernennt die Gesandten und ist befugt , neue Aemter M
schaffen , Beamte zu befördern bzw . zu degradieren . Neue
Verordnungen kann der Präsident — anher für den Be¬
raterhof , das Reichsverwaltungsgericht und die Rechnungs-
kammer — vollständig aus eigener Initiative heraus er¬
lassen . Während eines Krieges oder kriegsähnlichen Zu¬
standes kann er die Freiheit der Bevölkerung nach
eigenstem Ermessen beschränken . — Der Weg zum Kaiser¬
thron ist also bald zurückgelegt , und die Republik China
gehört dann der Geschichte an.

Tlagesneuigkeilen.

Meine politische 7lcich,sichten.
Das am 26 . März d. I . vom Reichstag in dritter Lesung an»

geuoinmene Postscheck - Gesetz  wurde im „Reichsanzeiger"
vom Montag veröffentlicht ; es wird mit dem I . Juli in Kraft
treten.

Einer offiziösen Meldung zufolge ist '>ie Abreise de»
Reichskanzlers nach Korfu  für die zweite Hälfte der
Karwoche in Aussicht genommen.

Der bisher im Reichsamt des Innern beschäftigte L a n d r » t
Dryander,  der einzige Sohn des Oberhofprediger », wurde I«»
Zivilkabinett des Kaisers berufen.

Wie das Wolffsche Tel .-Bur . aus zuverlässiger Quelle melden
kann , wird das reichslon bische Statthalterpaar  l «n
letzten Drittel des Monats Strahburg verlassen und nach Berlin
üdersiedeln.

Der Zaber ner dritte Staatsanwalt Krause,  der
bekanntlich zu jenen Zeugen gehörte , die in dem Prozeß gegen den
Oberst Reuter ungünstig gegen diesen und einige Leutnants aus»
aeiaat batten , wurde .rum Landrichter ernannt

In sechs Fabriken und einigen Kleinbetrieben , die zeitweilig
den Betrieb eingestellt hatten , wurde am Montag die Arbeit
wiederausgenommen.  Die übrigen Fabriken , darunter di«
Putilowwerk « nahmen am Mittwoch ihr « Tätigkeit wieder auf , dt«
Baltische Werst erst nach Ostern . — Der Streik hat nunmehr nach
Riga übergegriffen , wo 30000 Arbeiter am Montag i« den Au »-
stand traten , denen fich am Dienstag weitere 3000 zugesellten.

Die in Balona ansässigen deutschen Reichsangehörigen be»
ichloffen , bei der Reichsregierung die Errichtung von deutschen
Postanstalten in Albanien  zu beantragen . Italien wird
vom l . Oktober d. I . ab zwei selbständige Postämter im Fürsten¬
tum In Tätigkeit treten lassen.

Nach einer Erklärung des Kriegsministers in der s e r b i s ch e n
8 t u p s ch t i n a beziffert sich der Stand der Armee gegenwärtig
auf 48 000 Mann.

Beim armenischen Patriarchat  in Konstantinopel sind
am Dienstag Meldungen eingelaufen , nach welchen ein Teil der
aufständischen Kurden drei Stunden von Bitlis entfernt stehe ; di«
Gefahr eines neuen Angriffs sei nicht ausgeschlossen.

Der amerikanische Sondergesandte Lind  kehrt«
aus Veracruz (Mexiko ) nach den Bereinigten Staaten zurück.

Nach einer Verordnung des Marinesekretärs der Bereinigten
Staaten von Nordamerika sind alkoholhaltige Getränke
aus den Kriegsschiffen , auf den Marinewerften und in den Marine¬
stationen verboten.

Der chinesische Generalkonsul für Kanada erhob gegen die Be¬
stimmung einer Novelle zu der Fabrikgesetzgebung von Ontario,
wonach Orientalen  verboten wird , Weihe in Dien  st zu
u«hm «n , Borstellungen.

Zwei in der Umgebung der Station Utai etuquarjierte chine¬
sische Bataillone  meuterten und plünderten die Stadt
Ituntschau . Aus Mukden und Kirtn rückten fünf Bataillone zur
Unterdrückung der Meuterei aus.

Die Kaiserinwitwe von Java«  ist infolge Verschlim¬
merung eines alten Nierenleidens sehr bedenklich erkrankt.

Nachdem es , entgegen einer früheren Meldung , dem Vicomte
Kihouro nicht gelungen ist, ein japanisches Kabinett  zu
bilden , wurde eine neue Versammlung der älteren Staatsmänner
anberaumt.

Die Regierung der Südafrikanischen Union brachte im Ab¬
geordnetenhaus « eine Bill ein als Ersatz für den kürzlich zurück¬
gezogenen Entwurf zur Erhaltung de» Landsriedens . Die BiS
ändert das Gesetz über aufrührerische Versamm¬
lungen  ad und sieht einen besonderen Ge - ichtshoj vor für gewisse
Vergehen und Ausweisung von Personen , die wegen solcher Ver¬
gehen vrrurteiU worden sind.

— 6tne Bettler - Komödie . Aus San Franzisko
wird gemeldet : Ein alter Bettler namens Wilh . Kahler , der
bereits seit einem Menschenalter Tag für Tag und Nacht für
Nacht sein Lager unter einem Brückenpfeiler aufgeschlagcn
hatte und besonders dadurch das Mitleid der vorübergehenden
Passanten erregte , daß er einen stark entwickelten Buckel hatte,
der ihm das Atmen sehr erschwerte , wurde am 8 . März von
einem menschenfreundlichen Polizisten auf die Wache genommen,
um ihn gegen die große Kälte zu schützen und ihm ein Ob¬
dach zu gewähren . Als der Schutzmann auf der Wache dem
Alten freundlich ans den Rücken klopfte , stiegen ihm einige
Zweifel an der Echtheit des Buckels auf , und er nahm eine
genauere Untersuchung vor . Dabei stellte sich her¬
aus , daß der Buckel , der das Mitleid der Menschen bis¬
her in so tiefem Maße erregt hatte , nichts anders war , als
eine eiserne Geldkassette . In dieser fand man zur allgemeinen
Ueberraschung über 50 000 Mk . in Banknoten und ein Bank¬
buch , aus dem hervorgeht , daß der bemitleidenswerte
„Krüppel " in den letzten drei Jahren ein Sümmchen von
100 000 Mk . beiseite gelegt und bei drei verschiedenen Banken
in San Franziko deponiert hatte.

n
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— Sin recht sonderbarer fall ereignete sich in
einem Orte Haltern bei Wesel . Dort hatte der Landrat des
Kreises Rees mit dem Kreisschulinspektor eine Regierungs¬
verordnung erlassen , wonach die Schulkinder in der Volsschule
zu Haldern keinen Turnunterricht und Naturgeschichte mehr
erhalten , dafür aber „ praktischen Landwirtschaftsunterricht " .
Als Lehrer für diesen eigenartigen Unterricht fungierte ein
Großknecht auf einem Bauerngut , wo rund 40 Kinder an
den Nachmittagen tüchtig arbeiten mußten . Die Eltern der
Kinder , die eine solche Hilfe selbst gut hätten brauchen können,
hatten kein Einsehen für diese Arbeit auf fremdem Gut und
schickten ihre Kinder schließlich nicht mehr in diese „ Schule " .
Darauf gab es natürlich Strafen , wogegen die Eltern gericht¬
liche Entscheidung beantragten . Die Stafkammer Duisbnrg,
die sich mit diesem Fall zu beschäftigen hatte , kam natürlich
zu einer Freisprechung und bezeichnete die „ Regierungsverord¬
nung " als rechtswidrig . Landarbeiten dürften nicht zum
Gegenstand des Elementarunterrichts gemacht werden . Von
einer Schulversäumnis könne also keine Rede sein.

Lokales und ProMia
★ Herborn , 8. April. Auf dem hiesigen Bahnhof

wurde heute mittag 1,45 Uhr der Hilfsheizer Josef Feußner,
gebürtig aus Anzefahr , beim Ueberschreiten der Geleise von der
Maschine erfaßt und getötet . * Die Leiche wurde nach der
Leichenhalle des hiesigen Krankenhauses verbracht.

— Vom Westerwaldverkehr . Im Entwurf
eines preußischen Eisenbahnanleihegesetzes wird in unserer
Gegend hauptsächlich der Westerwald berücksichtigt . Um dem
ständig wachsenden Verkehr zwischen Westerwald und Sieger¬
land beziehungsweise Westfalen gerecht werden zu können,
wird die zweigleisige Strecke Kreuzthal - Weidenau viergleisig
ausgebaut . Daß es sich dabei um eine schwierige und kost¬
spielige Arbeit handelt , beweist die Tatsache , daß die er¬
forderlichen Kosten 12 Millionen Mark betragen . Die Strecke
Westerburg - Erbach im Westerwald wird zweigleisig ausge¬
baut . Der hierfür notwendige Grunderwerb wird auf 238 000
Mark veranschlagt.

750 Millionen Klebemarken.
50 Millionen Wochenbeiträge der JnvalidenoersicheruE

. .n Jahre 1913 vereinnahmt worden . Genau
Gesamtzahl der Wochenbeiträge 750 610 659 . Daoon ^ ^
die meisten Marken aus die 5 . Lohnklasse mit fast 220 $ ^ <1
Es folgt die 3 . Klasse mit fast 193,5 Millionen,
mit über 155,5 Millionen , hierauf die 4 . mit 124,5
und zuletzt die 1. mit nicht ganz 57,5 Millionen Bei -j
Zusatzmarken wurden im ganzen 34 738 verwendet 5
meisten Wochenbeiträge wurden in der RheinprovE^
mehr als 82 Millionen geleistet , dann im Königreichs^
mit 74,5 , in Schlesien mit 63 , Brandenburg 50,5 , jj,
kalen 41 , Berlin 38 , Sachsen - Anhalt 36 , Hanno »' ^
Württemberg 27 , Baden 26 , die Hansastädte und vjj!
Nassau je 25 , Ostpreußen 20 , Thüringen 19,75 , Elsav^
ringen und Schleswig -Holstein je 19 , Pommern l 8«0' jjji
bayern und Posen je 17,5 , Westpreußen 14,5,
Mittelfranken 11/Mecklenburg 9,5 , Pfalz 8,5,
Braunschweig und Oberfranken je 6 , Niederbayern 5,5,
franken 5,25 , Oberpfalz 4,5 , Oldenburg 4 . jm

§§ Dillenburg , 8. April. Eine Ziege des~y
Wärters Schäfer brachte vor einigen Tagen 4 LäMs» |
Welt . Die Tiere sind gut entwickelt und befinden 1™

am Leben . ^
— Die Versuchslöcher der Neubaustrecke der ^

Dillenburg -Haiger sind nunmehr fertig gestellt und M
die weiteren Erdbewegungen ebenfalls in Angriff
werden . Auch sind bereits die Lieferungen der
konstruktionen für die geplanten Ueberführungen
worden . Der neu erbaute Güterboden auf dem ^
bahnhof ist nahezu fertig gestellt . Wie man hört , I
Güterboden bereits zum l . September benutzt iocrbe»' J

Frankfurt a . M ., 7. April. Einer der 9»
der deutschen Touristik und Wanderbewegung , Ed » ,
Stauffer , ist gestern im Alter von 55 Jahren gestorben-
ist in erster Linie die touristische Erschließung des p
gebirges zu verdanken , das er auch wiederholt beschs» ' $
zwei Jahren feierte Stauffer sein silbernes
Bibliothekar des Verbands deutscher Gebirgs - und " ^
vereine . — In der Zeit vom Samstag mittag *» |(*
tag früh wurde die zur Zeit unbewohnte Wohss"
Fabrikanten Rosenberg , Beethovenstraße 62 , von
heimgesucht . Diese stahlen Schmucksachen , silberne W
und Kunstgegenstände im Werte von etwa 5 — 600 p

Der genaue Wert konnte noch nicht festgestellt werde ^ $
Täter kommt ein 25jähriger Mann in Betracht,
Sonntag in dem Hause bettelte . — Nach einem ^

Wortwechsel schlug heute früh der Arbeiter Joha " ^ ,ji f
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seinen Arbeitskameraden Ehr . Krug mit einem Gro
Boden und verletzte ihn lebensgefährlich . — $
Streife hob die Polizei in einem Kaffeehause an , ^
eine Spielergesellschaft aus und beschlagnahmte
Bankhalter 600 Mark . . ^

Frankfurt a. M ., 7. April. Auf AnordnEy
Untersuchungsrichters wurde heute nachmittag der
hiesigen Sittenpolizei , Kriminalkommissar Schmidt , K
Infolge mehrerer Anzeigen , die Schmidt der Bestem " M
zichtigten , war der Kommissar am 26 . März ber » ^
Dienstes enthoben worden . Die Verdachtsmoment

he.
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sich jedoch im Laufe der Untersuchung derart , jjj©cf)«11
zur Verhaftung des Angeschuldigten führten . Pp
in seiner Eigenschaft als Leiter der Sittenpolizei 00
tuierten Geld und Geschenke angenommen haben . (

Bad Homburg v . d. H ., 7. April. D»
verordnetenversammlung stimmte heute der Erhev^
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Ans großer Zeit.
(27

« «man>»«n O. Elst« .
(Nachdruck nicht geftattet)

„Wo sind mir ? "
„Im Kloster San Francisco ."
„Ah , dem Hauptquartier der Guerrilleros ? "
„So wißt Ihr — ? "
„Don Julian Sauchez und Manso trafen vor einigen Ta<Jen bei uusereui Korps ein, wir drangen darauf tiefer in das

iebirge , da zugleich Meldung kam , daß eine französische Ab-
leilung die Ortschaften des Gebirges durchsuchen sollte . Heute
wnrden unsere Patrouillen mit ihnen haudgeinein . Wir wa¬
ren zu schwach , sie zurückzuwerfeil und mußten uns zuriick-
üehen ; dabei verirrteich mich mit meiner Patrouille — der
Zufall führte mich hierher . Ich danke Euch , Manu , daß Ihr
mich aufgenominen habt ."

„Keine Ursache , Herr . Nochmals , Ihr seid hier sicher. Nu-
jen Sie sich ein Weilchen aus , ich werde für eine Erfrischung
orgen.

Er nickte den beiden fremden Soldaten lächelnd zu und
entfernte sich.

Der junge Offizier sank in einen Sessel und legte er¬
schöpft den Kopf an die Lehne . Neugierig betrachtete der Sol¬
dat die prächtige Einrichtung des Gemaches.

„DaS ist ein famoses Abenteuer , Herr Fähnrich, " sagte
er dann lachend und der breite Dialekt seiner niedersächsischen
Heimat klang seltsam genug in der steifen Pracht und echt
spanischen Grandezza des Zimmer ».

Der junge Offizier lächelte.
„Ja , Christian Mumme , das ist freilich ein Abenteuer, " sprach

rr . „Seit drei Tagen streifen wir in den Wäldern umher
rnd suchen dieses verzauberte Schloß und jetzt führt uns der
Zufall hierher . "

„Wenn die infamigten Franzosen » nS hier nicht aufstöbern,
?arl Ahrendt , Verzeihung . Herr Fähnrich ."

„Sag ' nur dreist Karl Ahrendt, " lachte der junge Offizier,
»wir haben ja doch die Schulbank von Benjamin Stöckel ge¬
meinsam gedrückt . "

„DaS haben wir , Karl ."
Er reichte treuherzig dem Fähnrich die Halld herüber , die

dieser kräftig schüttelte.
Es war in der Tat der voi kurzem seines tapferen Ver¬

haltens wegen zum Fähnrich ernannte Kml Ahrendt , den der
Zufall nach dem alten Kloster Sa » Francisco geführt hatte.

- Die wenigen Mortale des Krieges Hattert genügt , um aus
ven , Jüngling einen ernsten Mann zu machen . Dazu kam . daß
tt  im Herzen eine tiefe Wunde trug , die auch die ihn umstür¬
menden Wetter des Krieges nicht zu heilen vermochten . Die
Wlinden . welche die feindlichen Waffen ihm in dem ersten Ge-
fecht geschlagen , heilten rasch ; sie waren nicht tief gegangen
und nicht gefährlich , schon nach wenigen Wochen tat er wie¬

der Dienst , nachdem er zur Belohnung für sein tapferes Der-
halten znm Fähnrich befördert war . Aber die Wunde seines
Herzens wollte nicht heilen und vernarben . Das Mißtrauen
hatte sich in seinem Herzen eingenistet und nagte und fraß
immer weiter , wie ein eiterndes Geschwür , das Mißtrauen
gegen Gestne , der er aus dem Wege ging , wo er nur konnte,
während er sie heimlich dennoch beobachtete und mit heißen,
sehnsüchtigen Blicken verfolgte.

Gesine bemerkte seine Blicke wohl , aber sie war zu stolz,
um eine nochmalige Annäherung zu versuchen , nachdem er
sie sogar auf seinem Krankenlager trotzig znrückgewiesen hatte.
Sie schien den Jugendfreund zu übersehen , wenn er sich ein-
nial dem Marketenderzelt näherte , und scherzte und lachte nur
desto lustiger mit den Offizieren und den anderen Gästen.
Dadurch erweiterte sich die Kluft nur » och mehr und schließ¬
lich gingen die beiden jungen Menschen , deren Herzen sich in
bitterem Schmerz und Sehnsucht verzehrten , anscheinend gleich¬
gültig nebeneinanderher und wandten den Kopf ab , wenn sie
sich begegneten.

Hans Heinrich brummte und schalt . Ihm paßte es durch¬
aus nicht , daß Karl sich gar nicht mehr in seinen ! Zelt sehen
ließ und daß Gesine so verächtlich lachte , wenn er von Karl
sprach . Aber endlich gewöhnte sich auch der Alte an den Zu¬
stand der Dinge , die er nicht ändern konnte , zumal durch die
nach und nach eintreffenden Verstärknugen der Truppen sein
Geschäft einen großen Aufschivung nahm und er sowohl wie
Gesine alle Hände voll zu tun hatten , um die zahlreichen

, Gäste zu bedienen . Lord Wellington , der Oberbefehlshaber,
rüstete sich jetzt auch zum Einmarsch in Spanien , da er sich
stark genug fühlte , um die Armee des Marschalls Massena
anzugreifen.

Der Vormarsch begann und unter heftigen Kämpfen wurde
Marschall Massena znrückgeworfen , so daß dem englischen
Heere der Weg nach Madrid offen stand . Aber Karl sollte an
diesem Siegeszuge nach der spanischen Hauptstadt nicht teil¬
nehmen . Die Scharfschützeiikninpagiiie seines Regiments wurde
einer fliegenden Kolonne zngeteilt , welche in die Schluchten
und Täler eindrang . Hier stieß sie mit den Gnerrilla -Chefs
Don Julian Sauchez und Manso zusamnieii und setzte mit
ihnen gemeinsam die Operationen fort.

„Hast Du noch einen Schluck Wein in Deiner Flasche , Chri¬
stian Mninme ? " fragte Karl nach einer Weile.

„Freilich , echten Alikante , Karl , das muß man dem Lande
hier lassen,famosenWein gibt 's . Da trink nur , Karl ."

„Rein , Christian, .' s ist Dein letzter Schluck !"
„Dnmines Zeug , hast mit mir auch schon oft Deinen letz¬

ten Schluck geteilt , und hier gibt ' s ja neue Fonraae . —
Alle Wetter , sieh einmal da , Karl !"

Dieser Ausruf des ehrlichen Burschen galt der Erscheinnna
Manuelas , welche soeben durch eine Seiteulür eingetreten warf

Karl sprang empor und blickte erstaunt aus die prächtige
ohantastische Gestalt des schönen Weibes.

„Sennora, " stotterte er verlegen.

#
Manuela trat näher . , Mi »"
„Sie sind ein deutscher Offizier , Seimor ? " frag " . ;

indem es finster in ihrem Auge aufflaminte . ^ fA
„Ja . Sennora, " entgegnete Karl , so gut er koiM" ,

scher Sprache , „ein deutscher Soldat , der für Spa » '
heit ficht ." j

Manuela lachte auf . »L
„Seit wann kämpfen die Deutschen für die FrE ^ ,^
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unter den Fahnen Bonapartes . Ich kämpfe u» ,tet
Fahnen ." „ „ge»

„Ah , Sie sind britischer Offizier . Aber Sie " ^ j
die Uniform der Briten . "

„Ich trage das Ehrenkleid eines deutschen
nora . Unter britischer Fahne kämpften wir fü * HALnbefSj
Ihre Freiheit , Sennora . Und einst wird auch .,0 «i
gen , wo alle deutschen Fürsten , wo das ganze ve'
sich erhebt und gleich wie in Spanien , die Fla »» » p
heit in Deutschland emporloht !" _ „„ „ g.dt' A
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In Karls blauen Augen glühte die Begeister »" / ^ «»^
blick des schönen Weibes , das so hoheitSooll , soCu tu DC5 | CyOllCn 0Q5 | 0 l)0t )6tt5D0Uy I
ihm stand , erweckte in seinein Herzen ein jste
bislang kaum gekannt . Und als Manuela WJ
reichte und ihre dunklen Augen sich in die ffV.

sie

k
%

)a schlugen die Flammen der Begeisterung,
iber ihn zusammen und es war ihm , als jjjirt y

Mnr lliltl tFit * „ im örtvMnf » rneiselw-der Freiheit vor ihm , ihn zum Kampfe wel >e» "' LggI>
und Glück verheißend . Er beugte sich über v  M
preßte einen heißen Kuß darauf . ,Ml  ‘

Ein Lächeln , ein weiches , träumerisches Läch "f' ! Äl ^'
ihr schönes Gesicht und sie erwiderte den Druck 1°

»b

%

daß ein süßer Schauer seinen Körper durchra »»-

15 . Kapitel.
„Bei allen Heiligen , Herr , verbergt Euch ! ® lt

stehen vor dem Kloster !" ,
Mit diesen Worten stürzte der alte Pedro $^ ,1,1̂ 1#
„Unmöglich , Vater ! Die Franzosen ? " frag " ^

erschreckt, indem sie ihre Hand aus der Karls lös"
Dich getäuscht haben ."

„Nein , nein , ich habe mich nicht getüusch ' ;
der Patrouille verhandelt mit dein Bruder W tl $1
langen Einlaß , um das Kloster zu durchsuche » . . .„iiiA

„Ah , dann ist Gefahr im Verzüge ! Wak » »
pur ? Wie stark ist die Patrouille , Vater ? " , . J

„Vielleicht zehn Mann ." , &
«So laß sie ein, " entgegnete Manuela rasch

hender Blitz zuckte in ihren schwarzen Augen a » I<
„Was willst Du tun , Manuela ? "
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Fortsetzung folgt.
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£■ für bie  Zeit vom 16. Oktober bis 14. April
ifortene ®Q̂ werden pro Monat 5, Mark erhoben,

Aufenthalt is! 3 Mark. Nach einem zweimonatlichen
m- weitere Besuchszeit frei; für den Sommer-

b'n citie h.rf , en>Kurgast die Winter-Kurtaxe aufgerechnet.
Balten(nrtr° "ebersicht über die städtischen Finanzen zu

3Be*fers D°~ rft für baä  Jahr 1914 die Kapitalien
i Barium rl Stadt in einem besonderen Anhang zum
tOvg ^ict)cfnen. Für den Dispositionsfonds ivurden

in russtŝ̂ ^ estellt, für Schilderungen von Bad Hom-
■ö0iftrQt§ ,'ih *1 -Beituticjcti 200 Mark. Eine Vorlage des

JWifer übern̂ bic  Aufbesserung der Besoldungen der Kur¬
zschlußh., '̂an den vereinigten Ausschüssen. Dem
**?%§ W s. "?Ue9‘unt§ auf Errichtung eines Gewerbe-
Mtre Erb-s,.^ Magistrat nicht zugestimmt, da er erst noch
Sn fürf->„n?en  aber die Notwendigkeit eines solchen In-
®e8« uta ; mbur8 anstellen will. Für Schaffung neuer

w Hardtwald bewilligte nian 4000 Mark.
st stüH'NSen. 7. April. Der 42jährige Arbeiter Franz
'abei ^iner Wohnung von der Treppe ab. Er
Tod Verletzungen, die nach kurzer Zeit,, "beifuhrten.

tÊ kloster^ ^̂ "' 7' ®pri (. Im hiesigen früheren Bene-
Jweibttrgj m,Uröcn  durch den bekannten Forscher Dr. Weise
jW*«etfÄnrr Safltretcĉ kostbare Grabdenkmäler, die man
w, Cinte "v E )"ta freigelegt. Es handelt sich in

^ » das Epitaphium des Schlüchterner Refor-
x̂ Übera«, « ^utichius vom Jahre 1571, ferner um

alitzĥ ^̂ dolle Grabdenkmal des Ritters Rabe von
(f<,euie aus 1529 und endlich um zwei sehr alte
»>̂ berg, jo- » Jahrhundert; sie sind Margarete von
ui!k^ g'rabi.n ' "ad Frowin von Hutten, 1377, gewidmet.
Ii? ,8undan,»„^ " werden fortgesetzt, da man die Grundrisse

Ascheno.st ? ĥ r ältesten Klosterkirche aus der karo-

J? Garden '&•' 7- April. Im nahen Schneid-
Greaorî. ^ ^ "^ nwärter Wagner und der Gemeinde-

»eŝ '"beratsw„lr Aemter enthoben, weil sie bei der letzten
'"""t hi für den sozialdemokratischenKandidaten

l,H °[ Bietast̂ ^ 7- April. Heute früh ließ sich auf dem
Tî besitzerz die Witwe des kürzlich verstorbenen
Zeitk0t  sofortf f^ iadtverordneten Horz von hier überfahren.

®erf»* ^rau hatte bereits vor einiger
^ abern? gemacht, sich im Rhein zu ertränken, waruls  ober n »emacht, fid

baL ®*emÄ tet  worden.Jj »vuiueii.
Äer Un,?rrl5?t ' 6‘ April. Hier ereignete sich ein be-
here>!" Sewahrt/̂ n in bem  Thonwerk „Industrie". Ein
$)ttiDÜe0ltttenm*' bn̂ ain Treibriemen von der Scheibe
C geriet er -ar' "nb  wollte denselben wieder aufziehen.
^tak^ ^ ndi»"* b"? Treibwerk. Es wurde ihm der rechte
ist°»ach in dos » r̂iff' N. Der Bedauernswerte wurde nach

' Jahre me "^ "Eenhaus gefahren. Der Verunglückte
"nd stammt aus Bayern.
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ein l̂tttz v
C .®pi tataS Kögelsberg , 7. April. Die Mitglieder
sichw alkobolis^ ^roß-Felda verabfolgten kürzlich kleinen

eine Ar.^ Eränke. Ein sechsjähriger Junge zog
^,ein 'a Leitan̂ oholvergiftung zu, der er jetzt nach

®e beitu aÖ- Gegen die gewissenlosen Leute wurde£ venu tu . ®CÖ
fjj. ^ «tp,r erstattet,
»in tz"H °w?r'b̂ DDie Internationale Ausstellung

"leter
^ei[ 'ö»°x denen̂ ^ ileläudes beträgt 400 000 Quadrat-

y fallen̂OstOO Ql, ^ 00 ) Quadratmeter auf den offiziellen
lltokDie . oratmeter auf den Verqnügunaspark ent-

ieländes beträgt 400 000 Quadrat-

w
J

stellnn̂ai j>, ». ""b Graphik in Leipzig, deren Eröffnen;
if» ^ fei» x/ ,abtfinbet, wird eine der größten Aus

UPS OlG J0 vm AwVtn» r«nS « CT\ {..

^N' N 82?^
^uadra
ebaute

bec kuM  ten  05000 Quadratmeter durch offiziell
aten uub ""ĝ ieitung, 15000 Quadratmeter durä

Sioc,^ te heta" . âtmeter auf den Vergnügungsparkent
VL moüe J ^ che ist über 80Ö00 QuadratmeteJlvL̂ bei*dr. . ôen 65 000 n .Hrrhr.‘itmpt<>r Vnirrh nffiitpff,

Mien Unb ""M =‘cuuua, lüwy -
^nlt ' Die & ^ onderpavillons usw in Anspruch ge-
«flSche° °rademit»"^ rausstellung„Der Student", das so-
X»tz 2ll00o^̂ Viertel, nimmt außerdem eine bebaute

!tiA,®onberm,sa „Uabl'atn1etern  ein . Die in 16 Gruppen
W,, „? ^ llungen  zerfallende Ausstellung wird in
Mll> Sbauten̂ bracht. Hierunter sind 16 offizielle
,10 iÜ§ für er"' . Sonderbauten fremder Staaten, sieben

5t
o Mr e : . ^ viweroauien fremoer« laaren, pevei
i, Xgresse"beeausstellungen. Bis jetzt sind bereitcvr~ r ~,

O worden, die aus AnlaßKô3,ie Ulin

^fieiiti^eifefLJ 11,, Leipzig tagen werden; ferner wurden
" 9Un Sert tun, mn ' m 3 "' unb  Ausland von graphischen

° f" Besuch der Bugra ange'egt.

7' l'r Eingesandt.
^ übernimmt der Einser'der die Verantwortung. Zur Auf-

in ? Meinungsaustausch dienen, sachlich gehalten und
^ ^ 8form nicht verletzend find.

o ^ststnsû ^ ^ Blattes brachten Sie eine Mitteilung
bi, l ^ QtUo"’en  f" r Anzeigen und Reklamezwecke der

^Xtum' d' 6orettenfabrik in Dresden. Hiernach be-
da,» 1913  2 ’/-' Millionen Mark,

ti? Oberê e für X' IC unbedeutenden Steuern und die
Aek a,°Uch Nock, .Herren Aktionäre— Zwischenhandel
b̂>Sr»,; "kiveis. I ebc,n — dann kann man bei etwas
Ŝ btütl Ctletl  J,/ "^ oilen, welch wirklichen Wert die so
b'»Xu, *0 Äolkp?̂ tten haben müssen. Und hierfür gibt
Sv ,k

8fPti
Ofuti
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hÜt HS fchlcchte Zeiten klagen? Daß die Fabrik
0» die wr - :r.

'^hAich 240 - 250 Millionen Mark aus.

shr Riesengeschäft macht, ist ein Beweis
"fomals alle werden.

^yeste Nachrichten.
;VSe t yj * ®ö»fcr in Italien.
iiik bec au5  Rom wellen itilirnische Blälte
Q, ^ bjz »’ *et , ous seiner Rückreise nach Deutsch

5'ern Üsche» jedenfalls in Portofino bei den
^tel ^"on m Mumm von Schwarzenstcii

R von wo aus er dann über Genu,
»etzen werde.

Noch keine Verlobung im Zarenbause.
Petersburg , 8. April. Die heute am Tage der 3lb«

reise des Zarenpaares nach der Krim erwartete Mitteilung
von der Verlobung der ältesten Zarentochter, der Großfürstin
Olga mit dem Prinzen Karvl von Rumänien ist nicht erfolgt.
Wie verlautet, bezweckte der Besuch der rumänischen Herr¬
schaften zunächst ein Bekanntwerden. Die junge Prinzessin
und der Prinz haben sich gegenseitig sehr gefallen. Prinz
Karol reist morgen nach Berlin ab und trifft späterhin in
der Krim ein, wo alsdann die Verlobung bekannt gegeben
werden soll.
Zur Erkrankung Königs Gustav von Schweden.

Stockholm , 8. April. Das Befinden des seit Jahren
magenleidenden Königs Gustav von Schweden hat sich derart
verschlimmert, daß die Aerzte, die den König behandeln,
darunter auch Geh. Rat Dr. Fleiner ans Heidelberg, nach
einem gestern über das Befinden des Königs ausgegebencn
Bulletin eine Magenoperation vornehmen wollen, die wahr¬
scheinlich schon heute statlfindcn soll. Sie wird von den
Profefforen Ackermann und Berg ausgeführt werden.

Zur Demisston Fabres.
Paris , 8. April. Wie nunmehr offiziell bekannt ge¬

geben wird, wird der Generalstaatsanwalt Fabre seinen Posten
verlaffen und zum Justizrat am Kaffationsgericht ernannt
werden. Gleichzeitig wird er Offizier der Ehrenlegion. Sein
Nachfolger wird der Staatsanwalt im Seinedepartement,
Herbaux.

Verhaftung eines Spekulanten.
Paris , 8. April. Felix Rousseau, ein Schwager des

Finanzminister Rene Renault, ist wegen Unterschlagung von
250 000 Mark verhaftet worden. Rouffeau hatte sich in
gewagte Spekulationen eingelaffen, wobei er sich an amtlichen
Geldern vergriff.

Kohlenarbeiterstreik in England.
London, 8. April. Ein neuer Streik ist unter den

Kohlenarbeitern in Northumberland ausgebrochen. In den
Reuboroughminen haben etwa 1000 Manst die Arbeit nieder¬
gelegt, um gegen die Art und Weise Protest einzulegen, die
die Bergwerksverwaltung künftig bei der Entlohnung ein¬
führen will. Ihre Hauptforderung besteht in täglicher Aus¬
zahlung ihres Lohnes.

Unruhen in Abefstnien.
Mailand , 8. April. Das in Florenz erscheinende

„Giornale di Commercio" veröffentlicht Nachrichten, die .den
schon längst erwarteten Ausbruch von Unruhen in Abessinien
bestätigen. Aus einem Depot des in der Festung Dabraffo
liegenden 19. Artillerieregiments sind in den letzten Tagen
25000 Geschosse nach Erythraea gesandt worden. Auch
mehrere Offiziere des Regiments wurden dorthin geschickt.

Die Pest in Tripolis.
Malta , 8. April. Wie hier verlautet, sind in Bengasi

zahlreiche Fälle von Pest vorgekommen, die zumteil tötlich
verliefen.

Berlin , 8. April. Dem Generalmajor von Glasenapp,
den langjährigen Kommandeur der Schutztruppen, dessen
Absicht, aus dem Dienst zu scheiden, schon seit längerer Zeit
bekannt war, ist nunmehr der erbetene Abschied unter Stellung
zur Disposition bewilligt worden. Gleichzeitig wurde der
General durch Verleihung des Charakters als Generalleutnant
ausgezeichnet. Durch dieselbe Kabinettsordre ist an seiner
Stelle Oberst von Below, der bisherige Kommandeur des
Infanterieregiments 153 in Altenburg zum Kommandeur
der Schutztruppen ernannt worden.

Berlin , 8. April. Auf der Biesendorfer Chauffee in
Friedrichsfelde wurde gestern abend der 36 jährige Kutscher
Friedrich Hübner von einem Unbekannten, der ihn bat, ein
Stück mitfahren zu dürfen überfallen. Auf der Fahrt zog der Un¬
bekannte einen Revoler, schoß dem Kutscher eine Kugel in
die rechte Kopfseite, warf ihm dann eine Schlinge um den
Hals und zog sie so fest zu, daß die rechte Halsader bis
auf die Schlagader zerschnitten wurde. Noch ehe er den
Raubmord vollenden konnte, wurde er durch ein vorüber-
fahrendes Automobil gestört. Im Krankenhaus zu Ober¬
schönweide erlangte Hübner die Besinnung wieder. Er gab
eine Beschreibung von dem Täter, von dem man bisher
nicht d-e geringste Spur hat.

Hamburg , 8. April. Gestern abend stürzte ein
Flugzeug über der Borsteler Rennbahn ab. Der Aeroplan,
ein Rumplereindecker, war mit Oberleutnantz. S . Plaschke
und dem Oberleutnant Strehle besetzt. Beide waren auf
dem Fuhlsbütteler Flugplätze um H'e6 Uhr zu einem Fluge
nach Döberitz aufgestiegen. Der Apparat wurde völlig zer¬
trümmert. Die Piloten selbst blieben wie durch ein Wunder
unverletzt.

Zabern, 8. April. Am Dienstag befaßte sich das
Landgericht Zabern mit der Klage der bei den Zaberner
Vorfällen in den sogenannten Pandurenkeller eingesperrten
Bürger. Dabei kamen ungefähr 25 Vergleiche zwischen dem
Militärfiskus und den Festgenommenenzustande, die sich mit
der vorgeschlagenen Entschädigung von 50 Mark einverstanden
erklärten. Die bisherigen Gerichts- und sonstigen Prozeß¬
kosten trägt in allen Fällen der Fiskus. Vier weitere Klagen
wurden auf den 21. April vertagt, darunter auch die des
Schuhmachers Blanck aus Dettwetler, der 250 Mk. verlangt.

Petersburg , 8. April. In Tzaritzyn ist ein besti¬
alisches Verbrechen"verübt worden. Drei junge Leute ver¬
gewaltigten ein junges Mädchen, schleppten es während der
Nacht auf den Kirchhof und schlugen es an ein Grabkreuz
mit Nägeln an, die sie den Unglücklichen sogar in die Augen
trieben. Am anderen Morgen sah man das Mädchen tot
am Kreuze hängen. Man nimmt an, daß es sich um einen
Racheakt handelt.

London, 8. April. Die Großgrundbesitzer in London
sind über die neuen Steuerenlwürfe Lioyd Georges so erregt,
daß sie so schnell wie möglich ihren Besitz zu veräußern
suchen. Nachdem vor einigen Wochen der Herzog von Bed-
fond den Covent Garden für 50 Millionen Mark verkaufte,
sind gestern die gesamten Besitztümer Lord Hodards de Maldes
am Regents Park Eigentum des Großkaufmanns Derbyshire

geworden. Dieser hat 12 Millionen Pfund für die ausge¬
dehnten Besitzungen bezahlt, die 20 Straßen und etwa 750
große Geschäfts- und Wohnhäuser umfassen. — Ein schreck¬
licher Unfall hat sich gestern in Hoddesdon auf dem Great
Eastern Railway Line bei einem Bahnübergänge zugetragen.
Als mehrere junge Leute den Bahnkörper überschritten, brauste
ein Schnellzug heran, der ein Kind im Alter von 14 Jahren
zermalmte. Ein anderer Knabe geriet auf die Puffer der
Lokomotive und wurde mehrere Kilometer mitgeschleift. Zwei
andere wurden beiseite geschlendert und schwer verletzt. Der
Bahnwärter, der die Schranke nicht geschlossen hat, wird für
sein leichtfertiges Verhalten zur Verantivortung gezogen werden.

Trient , 8. April. Zwischen Solvaten des hier gar-
nisonierendcn 28. Infanterieregiments und einigen italienischen
Zivilisten kam cs in einem Eisenbahnwagen zu einem Streit,
der in eine wüste Prügelei ausartete, in deren Verlauf die
Zivilisten zwei Soldaten die Bajonette entrissen und diese
zum Fenster hinauswarfen. Als die Soldaten auf dem
Bahnhof in Trient die Hilfe der Polizei gegen die Italiener
in Anspruch nehnien wollten, kam es zu einer neuen Schlägerei,
wobei die Soldaten, die in der Minderheit waren, gezwungen
wurden, von der Waffe Gebrauch zu machen. Auch die
Zivilisten gaben Schüsse ab, wodurch ein Soldat schwer
verletzt tourde. Offiziere, die in der Nähe weilten, mischten
sich in den Streit, denen es nach längerer Zeit gelang, die
Streitenden auseinander zu bringen. Als dem Kampf ein
Ende gemacht war, erwies sich als notwendig, mehrere Per¬
sonen infolge von Schußoerletzungen ins Hospital zu bringen.

Für die Schriftleitungverantwortlich : <Lmil Anding,  bserboru

Meilbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung ssir Donnerstag, den9. April.

Veränderlich, einzelne Niederschläge, zeitweise auffrischende,
etwas kältere Winde.

Versuchen Sie mal Kathreiners Malzkaffes
und dann sagen Sie inir: „Schmeckt er
nicht wie Bohnenkaffee? Er ist aber auch

richtig zubereitet!"

HI « 4 Orient ralirten Ir * 09 bis 05
beginnen am 30. April , 5. Juli , 23. Juli und
6. August in Genua  und führen nach Neapel, Port Seid,
Kairo, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Jericho, zum Toten Meer,
zum Jordan, nach Nablus, Samaria, Dschenin, an den See
Genezareth, nach Damaskus, Baalbek, Beirut, Tripolis,
Alexandrette, Mersina, Tarsus, Adana, über den Taurus und
durch Kleinasien via Koma nach Konstantinopel. Dauer 28
bezw. 35 Tage; Kosten 1100 bezw. 1450 Mk.

KirÄliche Nachrichten. Kirchliche Nachrichten.
Herborn.

Donnerstag, den 9. April
(Gründonn erstag .)

10 Uhr: Herr Pfr . Weber
Lied 77.

Im Anschluß an den Gottes¬
dienst Beichte.

Freitag, den 10. April
(Karfreitag .)

10 Uhr Herr Dek. Prof. Haußen
Lieder 74, 76, 160.

Abendmahl.
Kollekte für d. Kleinkinderschule.
2 Uhr Herr Pfr. Conradt

Lied 89.
Kollekte für d. Kleinkinderschule,
abends 8 Uhr Herr Dekan

Prof. Haußen.
Mitwirkung von Chören.

Kollekte für d. Kleinkinderschule.
Amdors.

3V2 Uhr Herr Brinkmann.
Burg

4 Uhr Herr Pfr . Conraoi.
Beichte und hl. Abendmahl.

Uckersdorf.
l '/i  Uhr Herr Brinkmann.

Hirschberg.
abends71/*Uhr H. Pfr. Weber.

Hörbach.
2 Uhr Herr Pfr. Weber
Beichte«. hl. Abendmahl.

Dillenburg.
Gründonnerstag abends8 Uhr
Predigt, Beichteu. heil. Abend¬
mahl: Herr Pfarrer Sachs.

Lied 161 V. 11.
E ha r f r ei t a g.

Vormittags 8 Uhr Liturgischer
Gottesdienst. Mitwirkung des
gemischtenu. eines Kinderchors.

Kollekte.
9»/« Uhr Herr Pfr . Fremdt

Lied 80. 84, V. 6.
Mitwirkung

des Kirchengesangvereins.
Kollekte für die Kleinkinderschule

5 Uhr Herr Pfr . Conrad
Lied 82 V. 9. Kollekte.

Beichte und hl. Abendmahl.
DouSbach.

2 Uhr Herr Pfr . Sachs.
Sechsheldeu.

1 Uhr Herr Pfr . Conrad
Kollekte für das Syrische
Waisenhaus in Jerusalem.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Conrad.

Eben -Ezer-KapeUe
(Methodistengemeiude)

Dillenburg , Or«niensttaße.
Charfreitag, den 10. April
Vorm. 91/* Uhr Predigt
Abends 87« Uhr Predigt.



Die deutschen Aebungs- und
Schiehplähe.

Dem deutschen Heere stehen zu Uebungs - und Schieß
zwecken zurzeit 31 Truppenübungsplätze zur Verfügung,
die sich ziemlich gleichmäßig über das ganze Reichsgebiet
verteilen.

Am bekanntesten ist der Truppenübungsplatz in Löberitz
mit einer Oberfläche von 4177 Hektar , auf dem das Garde¬
korps vorzugsweise übt . Den inimer größer werdenden
Anforderungen der in und um Berlin liegenden Regi¬
menter genügte aber das Döberitzer Feld allein schon lange
nicht mehr , und so wurde ein zweiter Uebungsplatz bei
Zossen mit 3645 Hektar hinzugenommen . Der größte unter
den vorhandenen Truppenübungsplätzen ist der des dritten
bayrischen Armeekorps bei Grafenwöhr mit 9000 Hektar,
gegen den die beiden anderen bayrischen mit je 2300 Hektar
stark zurücktreten.

Ausgesprochene Schießplätze für Festungsartillerie finden
sich bei Thorn (4400 Hektar ) und bei Wahn (2300 Hektar ),
ferner Uebungsplätze für die Eisenbuhntruppen bei Klaus¬
dorf und Sperenbera . Der kleinste Uebungsplatz ist der
dem 18. Armeekorps zugewiesene bei Darmstadt (382
Hektar). Die Uebungsplätze Jüterbog (3933), Alten -Grabow
14802), Posen (5197), Senne (3887), Münster (4805). Bitsch
(3254) und Bad Orb (4600) verdienen heroorgehoben zuwerden.

Für die Instandhaltung aller Truppenübungsplätze
hat der Sta .! bzw. die Heeresverwaltung jährlich etwa
14 Millionen Mark aufzuwenden.

Zu Hnths Flugleistung.
Durch seinen Flug von Gotha nach Marseille auf dem

sogenannten Sternflug nach Monako hat der deutsche
Flieger Hirth , dessen Bildnis wir unseren Lesern bieten,
bekanntlich eine Glanzleistung ersten Ranges geliefert.
Leider hat ihn nun aber bei der Fortsetzung der Fahrt
von Marseille nach Monako ein recht bedauerliches Miß-«  betroffen. In der Nähe von Taniaris,wo nach

agbestinimungen eineZwifchenlandung auf dem Meere
vorgenommen werden mußte , geriet Hirth mit seinem
Doppeldecker — er benutzte ein Albatros -Wasserflugzeug —
iv ausgespannte Fischernetze, so daß sich die Flugniaschine
überschlug und erheblich beschädigt wurde . Hirth selbst
und sein Flugpassagier wurden von Fischern gerettet . Sic
hatten einige unerhebliche Verletzungen erlitten . Das Flug¬
zeug konnte ebenfalls geborgen werden . Rach einer an¬
deren Meldung soll der Unfall nicht durch Fischernetze,
sondern durch eine entgegenkommende starke Meereswelle
bewirkt worden sei. Ob Hirth seinen Flug noch wird fort-
eben können , ist vorläufig noch sehr zweifelhaft . Der erste

latz im Wettsttegen scheint demnach dein französischen
liege» Lrindejonc des Moulinais gesichert zu sein.

Marktbericht
Frankfurt, 6. April . Per 100 Pfd . Lebendgewicht.

Ochs»n

Bullen
9

Kühe, Rinder und Stiere
9 9 9 9

Kälber

Hämmel

Schweine

Qual.1
2. , .
1. , -
2 . „ ,
1. Qual . Mk.
2. , ,
1. , .
2, „ .
1. , .
2. , ,
1. „ ,
2. u u

Mk . 48 — 52
. 43 — 46
„ 45 — 47
» 41 — 44

44 — 48
41 — 44
58 — 62
52— 56
40 — 42

48 — 50
47 — 50

Getreide.
Per 100 kg . Per 100 kg.

Weizen Mk. 20 .30 — 20 .50 Roggen Mk . 16.35 — 16.40
„ 17.00 — 17.50 Hafer „ 16 .00 — 17.00

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk . 4 .00 — 4.50

do . im Detailverk. „ „ „ 5 .00 — 5.50

Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt
vom 6. April wurden gezahlt für:

Grobe Weizenkleie Mk . 10 .50 — 10.90
Feine , „ 10 .50— 10.75
Roggenkleie , 10 .50 — 11.00
Biertreber , 13 .00 — 13.25
Reismehl , 9.80— 10.25
Palmkuchen , 13 .75— 14.25
Kokoskuchen , 16 .75— 17.00
Grdnußkuchen , 16 .75 — 17.50
Baumwollsaatmehl , 19 .00 — 19.75
Leinmehl , 15 .50 — 15.75
Rapskuchen , 11 .25— 12.00
Futtergerste „ 13 .50 — 14.25
Trockenschnitzel # 8 .75— 9.00
Neue Campagne , ».00 — 9.25
Ltebigs Fleischfuttermehl , 31 .00 — 31 .75
I ». Fischfuttermehl „ 27 .25— 28 .25
Mais , 15 .00 — 15.50

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ab Frank-
surt a. M. bei Barzahlung. Der Markt verlief ruhig.

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.

Grnk ^stücks-Vk rp ach timg.
Die städtischen Grundstücke

Kartenblatt 14 No . 164 Garten in der Bitz, lar 49 qm groß u.
„ 25 „ 71 Acker hinterm Schloß — Tcilparzelle

kommen am Samstag,  den 11 . ds . Mts ., vormittags
10 Uhr im Sitzungszimmer des Rathauses zur Verpachtung.

.Herborn , den8. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Ladenschluß bctr.
An den letzten zwei Wochentagen vor Ostern also am

9. u. I I . April d. Js . ist eine Verlängerung der Verkaufs¬
zeit für offene Verkaufsstellen bis 10 Uhr abends gestattet.

.Herborn , den 3. April 1914.
Die Polizeiverwaltnng

Der Bürgermeister
I . V. : L. B ö m per.

Bekanntmachung.
Die Hundebesitzer werden hiermit aufgefordert , die Hunde¬

marken für das Rechnungsjahr 1914 bis spätestens zun»
13 . d. Mts . bei der Stadtkasse einzulösen und gleichzeitig
die Hundesteuer für das 1. Halbjahr zu entrichten.

Herborn,  den 6. April 1914.

Der Magistrat . Birkendahl.

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hnndestener im

Bezirke der Stadt Hervor « .
Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-

Bersammlung vom 27 . Februar 1913 wird hierdurch in
Gemäßheit der §§ 16, 18 und 82 des Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14. Juli 1893 nachstehende Ordnung betreffend
die Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke der Stadt Herborn
erlassen:

8 i.
Wer einen mehr als 3 Monate alten Hund hält , hat

für denselben jährlich eine Steuer von 6 Mark in halbjähr¬
lichen Raten und zwar in den ersten 14 Tagen eines jeden
halben Jahres an die hiesige Stadtkasse zu entrichten.

Das erste halbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom
1. April bis Ende September.

Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Jahr in un¬
getrennter Summe im voraus zu entrichten.

8 2.
Gegen Gntrichtnng der Steuer empfangt der

Besitzer de» Hnndes antzer der Gnlttnng gegen
Zahlung einer Gebühr non 10 Pfennig eine
Hundemarke , welche die Uummer der Hebeliste
trägt «nd nnr für da» laufende Steneriahr
Geltung hat.

Die Klarke ist den Hnnden . sobald sie sich
anf der Straße oder sonstigen öffentlichen Orten
zeigen , deutlich stchtbar anzulegen.

8 3.
Für einen Hund , welcher im Laufe eines halben Jahres

(8 . 1) steuerpflichtig wird , sowie für einen steuerpflichtigen
Hund , welcher im Laufe eines halben Jahres angeschafft
worden ist, muß die volle Steuer für das laufende halbe
Jahr binnen 14 Tagen , vom Beginn der Steuerpflicht an
gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits in der Stadt Herborn versteuerten
Hund erwirbt oder mit einem Hund neu anzieht , für welchen
er selbst schon in einer anderen preußischen Gemeinde Hunde¬
steuer für das laufende Halbjahr bezahlt hat , oder einen
Hund anstelle eines eingegangenen in der Stadt Herborn
versteuerten Hundes erwirbt , ist von der Steuer siir das
laufende Halbjahr befreit.

8 4.
Steuerrückstände werden im Wege des Verwaltungs¬

zwangsverfahrens beigetrieben.
8 5.

Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund an¬
schafft oder mit einem Hund neu anzieht , hat denselben
binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem An¬
zuge bei dem Magistrat anzumelden . Neugeborene Hunde
gelten als angeschafft mit dem Tage , an welchem sie drei
Monate alt werden.

Jeder Hund , welcher abgeschafft worden , abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der
ersten 14 Tage nach dem Ablaufe des halben Jahres (§ 1),
innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, abgemeldet werden.

8 6.
Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei, die

zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich sind.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ord¬
nung ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mk . nach sich.

8 8.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden be¬

stehenden Polizei -Vorschriften werden durch vorstehende Be¬
stimmungen nicht berührt.

8 9.
Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April 1913

in Kraft ; mit dem gleichen Tage ist die Ordnung vom
26 . Oktober 1894 . , „

6. April 1895 aufgehoben.

Herborn,  den 4 . März 1913.

Dev Magistrat . Birkendahl.

Rhein. Kaufhaus
Paul Quast

Herhorn , Rotherstr 10.
5 °/o Rabatt (Trlcfmi 274 5 °/° Wiinitt-

Urachlnolke schwnlle frische ßl#
Stück 6 1/* Pfennig.

Alle Kackartikklju bekannt billigen Preist«
in nur guter Cnatitiit.

Amerikanische Apfelschnit * ^
soweit der Vorrat reicht Pfund 50

Fleisch- und Wurstpr®
per Md . ^

80»

ii

1.10
1,"

80

90
80
60

»

Schweinefleisch
Speck und Dörrfleisch
Nutz - » . Rollschinken „
Rippenspeer ohne Knochen „
Flrijchwurst « . Preßkopf
Mettwurst
Sansmocher Kekerwurst
Leder - n . Klnlwurst

KE " Sämtliche Wurstwaren in guter fi «« 111
ohne Mab von Kindemittcln

Erstes Barxahtimgs -Geschöft
für Fleisch und Wurstwaren in hiesiger Gege«"

i . CUIIZ, Metzgerei , § M
Tele Ion 8 ? 0 Amt Herborn ^ /

jj Komplette Möbclarisstatturiü .2
*«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■»■■■■■■■■■■■■■■■■■SSSi »' *» » » » » » , » SS » » » » , » » » » » , » » » » » » » » » » » » » , » , » » » » » » « « » » " -

v» <n billigsten bis ;»* feinsten Ausführ «"«'

|j Selbstaugefertigte Schlafzimmer- Einriß
in Eiche, N«t« r, Nußbaumlackiert <

j! sowie Küchen - und Einzelrriöp
»»»»»»»»»»»»»
■■■■■■■■-■■ SS empfiehlt gut und preiswert

| Wilhelm Mul.
Bierborn Rotherstraße 18.

k

•« »»»»»»»»l, »»»»»»»»», »»»», »»»», »»»», »»»»»»1!sks« !!Ü

Gartenkies
(b lau - weiß)

Aohnenstangen
solange Vorrat reicht, zu Hab. b.

Aug. Schuster, ßerboru
Brennmaterialien . Telefon 41.

Irisch - E-

per Stck . 20^
sowie Eier - f' ,,r

empfiehl fl
Fr . BShr,

Man staunt
über die

3Zimmerü)L...B,
mit Zubehör

Angebote an die
des Raff Volksfr^

Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von

unserer Leistungsfähigkeit über¬
zeugen , denn unsere als vorzüglich

bekannten
Superior - Fahrrader,

Nähmaschinen , Kinderwagen,
Sportartikel ,Waffen, Uhren, Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u.
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft
»Reichhaltigster Katalog gratis . =

Hans Hartmann Aktienges .,
Eisenach 24

aller Arten » IL« .
äußerst prersM ^

Hu « | .

== r \ erb o T ^

Rhein. Kaufhaus
Paul Quast

Herborn , Rotherstr. *
' >»,» jinlintt ffflrfon 271

Neu zugelegt
Schürjk« in nlltn Arten nnl

Unterröcke , Untertoille«

Manchester-Knaben-Anzüg^
olles enorm killig.

Kroor Sie so etwas kaufen, sehen Sir$ * j,
erst meine Sachen au. Ohne
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